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PRODUCTION

OFFENHEIT FÜR NEUES
»Arbeitsweisen verändern sich und einige Tätigkeiten fallen 
weg. Dafür werden viele Beschäftigte in Forschungs- und Ent-
wicklungsabteilungen sowie in Gebieten, die nicht standardi-
sierbar sind, wie Kundenkontakt, Vermarktung und Pflege von 
Plattformen, eingesetzt. Führungsstrukturen werden immer 
flacher, Organisationen flexibler. Unternehmen müssen darauf 
reagieren, um sich flexibler auf diese Veränderungen einstellen 
zu können. Ein großer Aspekt werden Umschulungen sein. Un-
ternehmen sind gefragt, die Menschen frühzeitig so auszustat-
ten, dass sie auf den Transformationsprozess, vorbereitet sind 
und der Mitarbeiter der Zukunft muss stärker bereit sein, sich 
umzuschulen, neue Tätigkeitsfelder zu besetzen 
und dafür offen und flexibel sein, denn diese 
Veränderungen werden sich wiederholen.« 
Dr. Terry Gregory, Forschungsgruppenleiter Digitale 
Transformation und Senior Research Associate am IZA 
Bonn

VERSTÄNDNIS SCHAFFEN
»KI liefert mir Daten aus meiner Fabrik: Wo sind 
die produzierten Werkstücke, welche Qualität hat 

die Produktion, Daten über den Verschleißzustand 
meiner Maschine und schon im Vorfeld vorhersagen, 

wann sie verschlissen sein wird und damit einen Ausfall 
vermeiden. Idealvorstellung ist ein digitaler Zwilling der Produk-
tion, versehen mit Kennzahlen, die auf den ersten Blick anzeigen, 
in welchem Zustand die Produktion ist. Roboter sind schon seit 
vielen Jahren ein wesentliches Element in der Automatisie-
rung der Produktion. Hier kann das Zusammenspiel 
zwischen KI und Robotik nochmal zu einer deutli-
chen Produktivitätssteigerung führen. 

Momentan gibt es beispielsweise das Prob-
lem, dass ein Roboter aufwendig program-
miert werden muss. Das ist zeitaufwendig 
und benötigt Experten. Mithilfe von KI 
kann das Programmieren deutlich be-
schleunigt werden oder sogar komplett 
automatisch passieren – ohne Hilfe von 
Experten. Die große Vision, dass keine 
Menschen mehr in der Produktion be-
nötigt werden, wird nicht erfüllbar sein. 
Es werden immer Menschen vonnöten 
sein, um komplizierte Aufgaben zu lösen, 
die Maschinen zu warten oder zu überwa-
chen. Einfachere Aufgaben werden aber sehr 
wohl zurückgedrängt. Dafür entstehen hö-
herwertige Aufgaben: Monitoring und Überwa-
chung. Ein wichtiger Aspekt ist, KI den Menschen 
verständlich zu machen, da es Vorbehalte gibt. Die 
Menschen wissen nicht, wie die Maschine zu ihrer Ent-
scheidung gelangt. Für sie ist ein tiefes neuronales Netz eine un-
verständliche Black Box.«
Prof. Dr. Marco Huber, Leiter des Zentrums für Cyber Cognitive Intelligence (CCI) am 
Fraunhofer IPA

TRANSPARENTE LIEFERKETTE
»Die Transparenz in der Lieferkette gewinnt zunehmend an Bedeutung, Automatisierung und Digitalisierung un-
terstützen auf diesem Weg. In der Reifenentwicklung und Produktion können wir damit alle relevanten Daten er-
fassen und analysieren, um auf dieser Basis stetig unsere Effizienz und Leistung zu verbessern. Die kontinuierliche 
Optimierung der Prozesse ist wichtig, denn alleine im Wirtschaftsraum Europa, Naher Osten und Afrika produ-
zieren wir an 15 verschiedenen Standorten. Smarte Lösungen erleichtern die tägliche Entscheidungsfindung auf der 
Managementebene. Kürzere Reaktionszeiten in der Steuerung der Produktion sind aufgrund der in Echtzeit verfüg-
baren Datenbasis möglich und tragen somit zur Steigerung der Effizienz bei.

Das Konzept der Industrie 4.0 wird die Produktion in vielen Bereichen verändern, sie flexibler, effizienter und 
›smart‹ machen. KI und intelligente Maschinen können die Leistungen der Branchen aber nicht nur in Bezug auf 
Qualität und Kosten verbessern, sondern darüber hinaus in Forschung und Entwicklung signifikante Beiträge leis-
ten. Es wird möglich sein, Produkte zu entwickeln, die sowohl immer exakter den Anforderungen des Marktes als 
auch den persönlichen Bedürfnissen und Wünschen der Endverbraucher entsprechen. Mitarbeiter in der Produk-
tion und anderen Bereichen werden in ihren Arbeitsbereichen immer stärker von neuen Technologien unterstützt, 

entsprechend wichtig sind interne Fortbildungsprogramme, um sicherzustellen, dass die Automa-
tisierung im gesamten Unternehmen angemessen ankommt und umgesetzt wird.«

Christian Mühlhäuser, Managing Director Central Europe bei Bridgestone
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